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Dıie Auseinandersetzungen 1n der katholischen Kırche, die zuletzt zusammenTtfassen 1n
der „Kölner Erklärung“ VO Januar 1989 dargestellt worden sind, illustrıieren dieses,
VO Kasper beiseitegeschobene Problem.

Dıie systematische Begründung der Religionsfreiheit hat ach Kaspers Darstellung
wel Seıten. Dıie ontologische Begründung lıegt in der wechselseitigen Voraussetzung
VO Wahrheıit und Freiheıit; diese Begründung 1st VO' Konzıil ın einer Form durchge-
führt worden, diıe das Interesse der Tradıtion der objektiven Wahrheit mıiıt dem L1CU-

zeıitlichen Interesse subjektiver Freiheıit in zugleıch kritischer und konstruktiver
Weıse vermuttelt. Dıie theologische Begründung dagegen, dle das Konzıil o1bt, vermas
ach Kaspers Urteıl nıcht überzeugen. Sıe vertfährt deduktiv; die Stellun der VO  e} ıhr
verwandten biblischen Argumentatıon 1St ungeklärt. Theologisch begründ ware die
Religionsfreiheit 980858 1n einer umtassenden Lehre VO der christlichen Freıiheıt, die das
Konzil aber nıcht vorgelegt hat Dıies wiırd der protestantische Leser hinzufügen

eschah vielleicht uch deshalb nıcht, weıl une umtassende Lehre VO' der christli-
chen Freiheit die Frage nach der Freiheit 1n der Kırche nıcht uss M } annn

Kaspers us ammenfassendes Urteıil heißsit, se1l dem Konzıl > die Identität
der Tradıition gerade dadurch bewahren, da{fß diese „auf eine neuzeıtliche Tonart
umgestimmt hat“ > 37 Angesichts dieses Urteıils drängt sıch freilich die Frage auf, ob
sıch wiırkliıch darın die Vısıon erschöpftte, deretwillen Johannes das Konzıl
einberiet.

Heidelberg Wolfgang Huber

otızen
Bernd Jaspert arl Heınz Ratschow Paul TiHich, Eın Leben für die

Religion. Y Verlag Evangelischer Presseverband, Kassel 1987
Hett 371 VO DIDASKALIA, Schriftenreihe der Evangelischen Kırche VO  e Kur-
hessen-Waldeck, Hg Erhard Giesler un Johannes Beisheim.
Der schmale Band vereinıgt Wel Vortrage, die aus Anlafß VO Tillichs hundertstem

Geburtstag 1mM re 1986 gehalten wurden. Jaspert stellt Tiıllıchs Lebenswerk ın der
Einheit VO  - Leben un!: Denken als eınen Weg autf der Grenze dar, die Theologıe un
Philosophie, Kırche un!: Gesellschaft, Kunst un: Wissenschaft, Glaube und Politik VOI-

bındet un! trennt. Ratschow stellt das ‚Protestantische Prinzıp" in Tiılliıchs Sıcht in die
Mıtte seiner Ausführungen, die ann auf Tillichs relıg1ösen Atheismus verweısen, der
jenselts des verlorenen gegenständlichen (zottes den ungegenständlichen (sott wahr-
nımmt, der Menschen unbedingt trıttt. Fuür Jaspert steht Tıillichs Wiederentdeckung der
Religion 1n der säkularen Welt als Ge enrede Bonhoeftters Niıcht-Religiöser Interpre-
tatıon des Evan elıums im Mittelpun C während Ratschow nıcht ur den atheistischen
Theismus, SO CII uch konkrete Religionskritik 1im Rahmen protestantischer Kritik
be1 Tıllich anspricht. Beide Vortrage dokumentieren die Kompetenz ıhrer utoren un
eignen sıch VOT allem als einführende Information Tillichs Lebenswerk.

Bonn Hermann Dembowskı

Eckehart Lorenz; Kıiırchliche Reaktıonen auftf die Arbeiterbewe un 1N
Mannheım 1890 1933 Eın Beıtra ZUTFr Sozialgeschichte der Evangelisc Lan-
deskirche in Baden Sonderverö fentlichungen des Stadtarchivs Mannheim,
Nr 11) Jan Thorbecke Verlag, Sıgmarıngen 1987 3728
Vor Ilem Bestände des Landeskirchlichen Archivs in Karlsruhe und Periodika, auch

Zeıtzeugen, bilden die Grundlage dieser Freiburger Theol Diıssertation VO  3 IL die
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Beispiel des Wıiırtschattszentrums Mannheım, einer „protestantischen Oase“
überwiegend katholiıschen Baden un! Hochburg der Arbeıterbewegung, Reaktionen
der evangelıschen Kırche aut die „soz1ale Frage” und insbesondere die sozialdemokra-
tische Bewegung untersucht. Dabe:i wiırd tür die Weımarer Zeıt die regionale Ebene enti-
scheidend. Akrıibisch N: werden Organısatiıonen des soz1ıalen Protestantismus, Per-

und Konflikte erschlossen. Die kritischen Analysen sind Orlentiert 99
Grundwerten der NCUECTECN evangelischen Ethik des Politischen, Ww1e€e sS1e insbesondere 1m
Jüngsten Nachdenken über die theologische Bedeutung der Menschenrechte sıchtbar
werden“ > i

Hinsichtlich der Vorkriegsära verdienen die 1909 als Kırchenparteil entstandene
Mannheıiımer Volkskirchliche Vereinigung SOWI1e das sozıialliberale Integrationskonzept
Frnst Lehmannss, der sıch spater dem demokratischen Soz1ialısmus zuwandte, besondere
Aufmerksamkeit. Dıie Bandbreite der relıg1ıösen Sozialısten wırd bıs hıin Erwın
Eckert (als erster deutscher Pftarrer ın die KPD) verfolgt. Ihr Mißerfolg wird wesentlich
A4US der „erfolgreichen Isolations- un Vernichtungsstrategie“ der „Kirchenreaktion“
erklärt. Rolle un! Ideologie des „Evangelischen Volksbundes“ (1920527 CVan elische
Volksvereine) werden durchaus kritisc| reflektiert,; dessen Anschauungswelt kann
ideengeschichtlich den „Modern-Posıitiven“ (ım Sınne VO  3 Manfred Jacobs) zugerechnet
werden. Als „verspätet” erscheint das abschließend untersuchte „landeskirchliche
Soz1ıalamt“ (1927 < 1994

Da! Programmatik, Organısatıonen un! Aktıivitäten des soz1ıalen Protestantismus
wesentlich als Reaktion auf die sozialdemokratische / sozialistische / kommunistische
Arbeiterbewegung verstehen sınd, 1St unstrıitt1g. Diese kritische Studıie lenkt wıieder
hın Kernifragen Ww1e  e  n Inwieweıt ist demgegenüber das Eigengewicht des soz1alen Pro-
testantısmus einzuschätzen? Inwıeweıt hat dıe evangelische Kıiırche 99  Or Ort durch ihre
„reaktionären“ Ausrichtungen E Aufstieg des Nationalsozialısmus beigetragen?

Koln Michael Klöcker


